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Nachtrag zu meinem Artikel über das Steppenhuhn
(N r. 7 d. Ja h rg a n g e s ) .

Von Fr. Lindner.
„Leider muß ich meiner M ittheilung über p a iaäoxu 8  vom 10. M ai

schon jetzt einen Nekrolog meines schönen Fausthuhnmännchens folgen lassen." M it  
diesen W orten leitete Herr B aurath P i e t s c h ,  dessen Artikel mit dem meinigen 
gleichzeitig erschien, seinen Nachtrag ein, und dieselben Worte paffen auch als Vor­
bemerkung für die folgenden Zeilen. Auch «rein Exemplar, ein Weibchen, starb 
nach vierwöchentlicher Gefangenschaft und zwar an Auszehrung, ohne daß ich einen 
Grund für die Krankheit hätte ausfindig machen können. Charakteristische Sym ptom e  
waren heftige Athmungsbeschwerden und Appetitlosigkeit.

D ie  vorläufigen A ngaben lind Schlüsse, die ich im  ersten Artikel gab, haben 
sich bei der w eiteren Beobachtung des G efangenschaftslebens vollkommen bestätigt. 
I m  großen und ganzer: stimmen auch die pub licirten  Beobachtungen unsres hoch­
verehrten V ere in sm itg liedes, des H errn  B a u ra th  P ie t s c h - T o r g a u ,  ganz dam it 
überein. Ich  verweise, um  W iederholungen zu verm eiden, au f dieselben in  N r. 7, 
und will n u r  kurz die P unkte  erw ähnen, in  denen ich nach m einen Beobachtungen 
m it jenen A ngaben nicht übereinstim m e.

Zunächst mag mir Herr Baurath P i e t s c h  eine kleine Richtigstellung eines 
seiner Sätze auf S .  180 erlauben. D ie  erwähnte M ittheilung des Herrn S c h l ü t e r -  ' 
Halle ist eine ungenaue resp. nicht richtig wiedergegebene Notiz von mir, die ich 
Herrn S c h l ü t e r  zugehen ließ, a ls ich von dem ersten, auf S .  174 erwähnten 
Exemplar Kenntniß erhalten hatte. D ie  vermeintliche Korrektur der fraglichen A n­
gabe hat also auf S .  171 schon ihre Erledigung gefunden. Ich bemerke dies lediglich 
nur deshalb, weil ich glaube, daß die erste Fundstätte bei der diesmaligen E in­
wanderung gemerkt werden muß. Entschieden bestreiten muß ich, daß das Steppen­
huhn, wie andre Hühner, auch Insekten fresse. S ow oh l die Magenuntersuchungen 
(vergl. auch die Angabe des Herrn Präparator G r o ß e  S .  176 oben) a ls die Ex­
perimente am lebenden, gefangenen Exemplare ergaben nur, daß das Steppenhuhn  
d u r c ha us  u ur  Körnerfresser ist. M ein Exemplar verschmähte beharrlich die ihm 
oft dargebotenen M ehlwürmer, während mein zahmes Rebhuhn sie gierig fraß.

Übereinstimmend mit Herrn Baurath Pi e t s ch  bemerkte auch ich das eigen­
thümliche Picken des Stepphuhnes nach den allerkleinsten Gegenständen, das Zupfen 
an den Zotten des Fußteppichs. J a , auf dem frisch gewaschenen, glatt gestrichenen 
Fußboden pickte meine Fausthenne oft emsig herum, ohne daß ich überhaupt etwas 
Aufnehmbares bemerkt hätte. E s schien dies eine gewohnheitsmäßige Bewegung zu 
sein, wie sie außer bei anderen Hühnervögeln auch bei Lerchen zu beobachten ist.
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In te re ssa n t ist es, eine ganze G ru pp e  S tep p en h ü h n er in  ihren  verschiedenen 
charakteristischen S te llun gen  zu beobachten. E s ist das ein sehr malerischer Anblick; 
ich genoß ihn  im  zoologischen G a rte n  in K openhagen, wo in  einer großen V oliore 
außer anderen H ühnervögeln auch 7 S tepp en hü hn er, d a ru n te r 2 M ännchen, sich 
befanden. Allgemein w ird  jetzt die F rag e  erhoben: W a s  w ird  a u s  den E in ­
w an derern?  W erden w ir sie a ls  deutsche S tan d v ö g e l, a ls  Z ierde unsrer V ogelw elt 
und a ls  kostbares W ild  b ehalten? D ie  N egierungen schützen sie vorläufig  in höchst 
dankensw erther W eise durch strenge V erbote; aber leider ist es nicht zu läuguen , daß 
au ßer den V erfolgungen von S e ite n  des Menschen und des R aubzeuges den S te p p e n ­
hühnern  in  unserem , in  diesem J a h r e  so regenreichen, V aterlande  klimatische und 
lokale Schwierigkeiten die Ansiedelung sehr erschweren. D e r  große Z ug  ist zumeist 
schon verschollen und S tückw anderungen  sind schon beobachtet. U eber Nistversuche 
und deren G elingen ist n u r  n u r  wenig bekannt geworden, und nüchterne B etrachtung  
kann leider wenig H offnungsvolles prophezeien.

K ö n ig s b e r g  i. P r . ,  Ende A ugust 1888.

Einige Bemerkungen über die Vögel im Winter und Frühjahr 1888.
Von P. Weßner.

D ie  eigenthümlichen W itterungsverhältn isse  in  den ersten M onaten  dieses J a h re s  
haben einen nicht unbedeutenden E in fluß  au f die F rü h jah rsw an d eru n g  unserer Z u g ­
vögel ausgeübt. W enn auch die ornithologischen Erscheinungen im  m ittleren  S a a l ­
th a l nicht so auffallend w aren , wie vielleicht in  anderen Gegenden unseres V a te r­
landes, so verdienen sie doch der E rw äh nu ng . D e r W in te r, welcher sich h ier M itte  
N ovem ber einstellte, brachte u ns einen ständigen W intergast, den W asserstaar, welcher 
an  der S a a le  sein W in te rq u a rtie r  aufschlägt. Auch Leinzeisige w urden hier gesehen 
am  17. N ovem ber v . I . ,  an welchem T ag e  das T herm om eter früh  — 10« k .  zeigte. 
D ie s  w ar die niedrigste T em p era tu r im  Novem ber und D ecem ber; die W itte ru n g  
wechselte beständig, bald gab es trübe , w arm e T ag e , bald Schnee und d a rau f 
sonnige, aber kalte T age. A ußer Bergfinken ist n u r  noch die schon mehrfach 
erw ähnte B raunelle  (vgl. M o n . 1887, S .  5 6 .) wiedererschienen: sonst zeigte sich in  
der V ogelw elt nichts Besonderes. Am 4. J a n u a r  w urde au f der Landveste an  der 
S a a le  ein flügellahm er G ro ß trap pe  gefangen ; dieser Vogel b rü te t nicht h ier, sondern 
ist erst w eiter nach W eim ar zu bei Lehnstedt heimisch. D er J a n u a r  brachte gegen 
Ende den ersten S t a a r ,  dem aber erst M itte  F e b ru a r  zwei weitere K am eraden 
folgten. Vom 28. J a n u a r  b is zum 10. F e b ru a r  herrschte nämlich ziemlich K älte, 
früh  m itu n te r — 18" II., und die meisten T age  brachten heftiges Schneegestöber, 
trotzdem erschien die genannte V raunelle  auch w ährend  dieser w interlichen T ag e  am
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